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deren zwei . Endlich vervollftändigen
4 grofse Deckenlichter in der Dachfläche
die Erleuchtung des inneren Raumes . So
weit diefer als Befchlaghalle dient , hat
er Bohlenfufsboden ; im Uebrigen ift er
gepflaftert . Das kleinere Schmiedege¬
bäude hat gleiche Einrichtungen . In
dem Winkel zwifchen beiden Schmieden
liegt ein kleines Befchlag -Schulgebäude .

Für öfterreichifcheVerhält-
niffe wird gefordert , dafs ein
Schmiederaum, in welchem nur
eine Effe aufzuftellen ift , 25 bis
30 qm Grundfläche habe und dafs
letztere für jede weiter zu er¬
richtende Effe um 16 bis 18 <lm
wachfe. Auf je 50 Pferde foll ein Befchlagftand , 3 ,so m breit und 4,75 m tief , ge¬
rechnet werden.

Fig . 455 Hellt eine öfterreichifche Hufbefchlagfchmiede 49S) dar . Die Elemente
einer folchen laffen fich natürlicher Weife auf mannigfache Art zufammenftellen.
Skizzen von Hufbefchlagfchmieden find ferner enthalten in Fig . 453 u . 501 .

c) Befonderheiten der Conftruction.
Die Cafernen find in der Regel maffiv zu bauen . Bis vor Kurzem bediente

man fich hierbei nur der natürlichen und künftlichen Steine ; in neuerer Zeit aber
kommt auch Eifen in Verbindung mit Backftein , unter gänzlicher Verdrängung des
Holzes , mehr und mehr zur Verwendung , und zwar als Eifen-Fachwerkbau (fiehe
unter 5 ) oder als eigenthümliche, gewölbartige Conftructionen zwifchen Eifenrippen
(fiehe unter 4) .

In Holz-Fachwerkbau werden oft folche Cafernen-Anlagen ausgeführt , die nur
während einiger Wochen oder Monate im Jahre benutzt werden (Barackenlager),
aufserdem auch Nebengebäude ftändiger Cafernen.

Als blofse Holzbauten endlich ftellt man jetzt nur noch proviforifche Unter¬
künfte her .

Bei Gründung und Unterkellerung der Cafernen müffen die gefundheitlichen An¬
forderungen volle Berückfichtigung finden. Wenn ein Keller- oder Sockelgefchofs
nur gewöhnliche Aufbewahrungsräume enthält , fo genügt eine lichte Höhe (bis zum
Gewölbekappenfcheitel) von 2,50 m . Sind dagegen Küchen , Speifefäle, Werkftätten ,
Putzräume etc. hierher verlegt , fo mufs das Gefchofs in den betreffenden Theilen
wenigftens 3 m im Lichten hoch fein .

Ift die Unterkellerung eines Cafernen-Wohngebäudes nicht möglich oder wird
fie unterlaffen , weil man für das Kellergefchofs keine Verwendung haben würde
(wie bei Cafernements, die durchwegs aus erdgefchoffigen Häufern beftehen) , fo mufs
doch die Oberfläche des Bauplatzes undurchläffig für die Grundluft gemacht werden,
und der Fufsboden des Erdgefchoffes ift wenigftens 50 cm über Strafsen- oder Hof¬
planum zu heben.

Zwifchendecken und Fufsböden mehrgefchoffiger Cafernen -Wohngebäude er-

Fig - 455-
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Oefterreichifche Hufbefchlagfchmiede für 3 Escadronen 498) .
Arch . : v . Gruber .

472.
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etc .

498) Nach : Gruber , a . a . O., Bl . 9.
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halten noch zumeift die bei bürgerlichen Wohngebäuden ortsübliche Conftruction,
obgleich diefelbe nicht feiten fehr mangelhaft ilt . Insbefondere ftellen die Einfchub-
decken mit ihrem Füllmaterial eine fehr beträchtliche Maffe poröfer Stoffe dar , ganz
geeignet , die gasförmigen Verunreinigungen der Luft aufzunehmen und feft zu halten
und fo nach und nach zu einem Hauptherde der Luftverderbnifs zu werden. Be-
fonders gefahrbringend können folche Decken werden , wenn fie einen oft und mit
grofsen Waffermengen gefcheuerten , undichten Fufsboden tragen . Wo das Klima
alfo Dielenfufsböden verlangt , follten diefelben nur aus hartem , vollkommen trockenen
Holze und völlig dicht hergeftellt und mit Leinöl getränkt werden ; letzteres haupt-
fächlich, damit die Reinigung durch Feuchtaufwifchen erfolgen kann und das öftere
Scheuern vermieden wird. Die beften Decken für Mannfchafts-Wohngebäude würden
aus Wellblech auf eifernen Trägern oder aus flachen Kappen von Hohlziegeln
zwifchen folchen Trägern gebildet werden.

Von den bisher erwähnten Cafernen-Räumen miiffen in unferem Klima Wohn¬
zimmer, Speife- und Unterrichtsfäle , Gefchäftszimmer, Werkftätten und Wafch-Locale
heizbar fein . Auch die Schlaffäle Hattet man gegenwärtig gern mit Heizanlagen
aus, ftellt aber an letztere geringere Anfprüche , als bei der Zimmerheizung , indem
es genügt , den Schlaffaal bei ftrenger Kälte auf etwa 12,5 Grad C. erwärmen zu
können.

Die Heizung erfolgte in den deutfchen Cafernen früher ausfchliefslich durch
thönerne oder eiferne Oefen ; Vorkehrungen für regelmäfsigen Luftwechfel zu treffen,
ward nicht für nothwendig erachtet ; man hielt die zufällige und natürliche Lüftung
für ausreichend. Eine fchwache Befferung diefer Zuftände trat erft ein , als man die
von aufsen zu befchickenden Oefen durch folche , die vom Zimmer aus bedient
werden , erfetzte .

Die noch gegenwärtig geltenden preufsifchen Vorfchriften über Cafernenbau
ftellen als Regel die Ofenheizung hin , verbieten indefs die Central- oder Sammel¬
heizung nicht geradezu , fondern fordern nur für jede beabfichtigte Einführung einer
folchen die befondere Genehmigung des Kriegsminifteriums.

Wenn man fleh gegenwärtig bei Neubauten , wegen Billigkeit der erften An¬
lage oder aus anderen Gründen , für Ofenheizung entfeheidet , fo wähle man unter
den neueren befferen Conftructionen diejenigen mit möglichft einfacher Bedienung.
Für gröfsere Zimmer dürften Regulir - Mantelöfen , denen frifche Luft von aufsen
zugeführt wird, die aber auch das Heizen mit Umlauf (als Anheizen , in Abwefenheit
der Bewohner) geftatten , die zweckmäfsigften fein .

Für öfterreichifche Cafernen wird , bei Annahme einer Ofenheizung , ebenfalls
empfohlen, den Stuben für mehr als io Mann Ventilations-Mantelöfen zu geben .

England hat den allgemein üblichen Kamin auch für die Cafernen beibehalten ,
jedoch in der von Douglas-Dalton angegebenen Conftruction eines Lüftungs-Kamins 499) .

Sammelheizungen hielt man früher im Cafernenbau für unanwendbar oder doch
unvortheilhaft . Man warf ihnen ungleichmäfsige Vertheilung und fchwere Regelbar¬
keit der Wärme , Complicirtheit der Einrichtungen , Koftfpieligkeit der Anlage und
Unterhaltung , Vermehrung der Feuersgefahr etc . vor. Nachdem jedoch die Fort -
fchritte der Technik diefe Ausftellungen mehr und mehr entkräftet haben , finden in
den Cafernen auch Sammelheiz-Anlagen allmählich Eingang , und zwar vorzugsweife

4" ) Siehe hierüber : Cheminle ventilatrice deftinee aux cafernes . Syßhne Douglas -Dalton . Nouv . annales de la
conft . 1876, S. 80.
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in der Form der Feuerluftheizung , die fich durch die Billigkeit der erften Anlage
und der Unterhaltung, ' fo wie des Betriebes empfiehlt und dabei den Anfprüchen
der Hygiene an eine gute Heizmethode wohl nachkommen kann.

Da bekanntlich nur die unmittelbar über den Luftheizöfen gelegenen Räume
gut und zuverläffig erwärmt werden können, das Verziehen der Heizcanäle in wag¬
rechtem Sinne aber fchlechte Refultate giebt , fo erfordert allerdings ein gröfseres
Cafernen-Gebäude auch eine gröfsere Zahl folcher Oefen . Eine Infanterie-Regiments-
Caferne z . B . des Dresdener Typus (fiehe Fig . 489 bis 491 ) verlangt 18 Luftheizungsöfen
verfchiedener Gröfse ; die Regiments-Caferne zu Zwickau (fiehe Fig . 494) hat deren 15 .

Auch das Syftem der Warmwafferheizung hat , ungeachtet der hohen Anlage-
koften , die es verurfacht , doch in mehreren Cafernen Anwendung gefunden ; fo in
einer Regiments - Caferne zu Dresden ( 1870) , in einer Caferne für 2 Bataillone zu
Chemnitz (1873) , in einer Caferne für 3 Escadronen zu Ofchatz (1872) etc.

Die Lüftungs-Anlagen der Wohn - und Schlafräume gewöhnlicher Cafernen be-
fchränken fich auf Luft-Zuführungs- und -Abführungswege. Die Lüftung felbft findet
nur ftatt , wenn durch Temperaturunterfchied ein Auftrieb erzeugt wird oder durch
Einwirkung des Windes.

In Vertheidigungs -Cafernen dagegen , denen man zumeift eine Conftruction geben
mufs , die jene einfachfte Form künftlicher Lüftung unmöglich macht und die auch
die natürliche Lüftung auf das äufserfte befchränkt , kann künftliche Saug- oder Druck-
Lüftung unentbehrlich werden ; daffelbe gilt von Cafernen unter heifsen Himmels-
ftrichen 500) .

Endlich wäre die verftärkte künftliche Lüftung angezeigt , wenn fich grofse
Küchen in den unterften Gefchoffen hoher Gebäude befinden, da der Bewohner und
Gebäude fchädigende dichte Wrafen , der fich hier entwickelt , durch Temperatur¬
unterfchied allein nicht bewältigt werden kann.

Morin verlangt für den Soldaten in der Caferne ftündlich die Zufuhr von 30 cbm
frifcher Luft während des Tages und von 40 bis 50 cbm während der Nacht . Der
letzteren Forderung wird ohne Saugfchlote oder mechanifche Einrichtungen fchwerlich
entfprochen werden können. Gegenwärtig hält man allerdings die Betriebskoften,
die folche Hilfsmittel erheifchen , noch für unerfchwinglich. Der Koftenpunkt darf
aber in diefer Lebensfrage nicht die letzte Entfcheidung bringen ; er würde übrigens
nicht fo fchwer in das Gewicht fallen , wenn (das Vorhandenfein befonderer Speife-
fäle , Wafch- und Putzräume vorausgefetzt) die Trennung der Wohnräume von den
Schlafräumen durchgeführt wäre und die verftärkte künftliche Lüftung auf letztere
befchränkt würde.

In den Wohnzimmern könnte man fich unbedenklich mit dem jetzt üblichen
Syfteme der blofsen Zu - und Abluft - Canäle begnügen , da die Bewohner in den
Tagesftunden faft nie vollzählig und längere Zeit anwefend find .

Für die neueren öfterreichifchen Cafernen wird verlangt , dafs bei einem
Temperaturunterfchied von 5 Grad C . in eingefchoffigen Gebäuden ein ftündlicher
Luftwechfel von mindeftens 15 cbm , in mehrgefchoffigen von 20 cbm für jeden Kopf
möglich fei.

Der grofse Bedarf an Trink - und Nutzwaffer wird in den Cafernen auf die
verfchiedenfte Art gedeckt : entweder durch eine gröfsere Anzahl kleiner Brunnen
mit Pumpen für Handbetrieb oder aus einem grofsen Tiefbrunnen , deffen Waffer

474.
Waffer -

verforgung .

500 Siehe : The Ventilation of barracks . Building netvs 1863, S. 683.
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gewöhnlich durch Mafchinen in verfchiedene Vertheilungsbehälter gehoben wird ,
oder durch Anfchlufs an eine ftädtifche Druckwafferleitung. Zuweilen mufs eine
Caferne auch ihre eigene Quellwafferleitung erhalten . Auch in den beiden letzteren
Fällen fucht man , wenn irgend möglich , durch Anlage einiger Brunnen auf dem
Cafernen - Areal felbft eine Referve für den Fall einer Unterbrechung der Quellen¬
leitung fich zu verfchaffen. Wenn die Umftände es geftatten , benutzt man noch neben¬
bei die atmofphärifchen Niederfchläge zum Spülen der Entwäfferungs-Canäle , der
Aborte etc.

Der tägliche Wafferbedarf für jeden Cafernenbewohner ift auf wenigftens 35
bis 40 1 anzunehmen ; bei Schwemmaborten und Piffoir -Spülung fteigert fich der Be¬
darf auf wenigftens 60 1B01 ) .

Wenn bei gewöhnlichem Wirthfchaftsbetriebe der tägliche Wafferbedarf für ein
Pferd 50 1 beträgt , fo reicht man damit in Cafernen nicht aus, da hier viel beträcht¬
lichere Mengen Spülwaffer aufgewendet werden müffen ; man wird auf einen Ver¬
brauch von 75 1 zu rechnen haben .

Wird bei Artillerie und Train das zur Reinigung von Gefchützen und Wagen
erforderliche Waffer demjenigen für die Pferde zugefchlagen , fo kommt man für die
genannten Truppengattungen für jedes Pferd auf 1201 täglich .

Jede Caferne mufs reichlich mit Feuerhähnen und Löfchgeräthen ausgeftattet
fein ; ferner ift es zweckmäfsig, die Montirungs-Kammern (Magazine) aufserdem noch
mit einem Syfteme kupferner Spritzrohre zu verfehen , die man in Thätigkeit fetzen
kann , auch wenn das Betreten des Kammerraumes nicht mehr möglich ift.

Zur Beurtheilung der Koilen , welche die Wafferverforgungs-Einrichtungen einer Caferne verurfachen,
kann als Anhalt dienen, dafs diefelben betrugen bei
einer Jäger -Bataillons-Caferne zu Dresden ( 1882 ) : 15864 Mark oder auf den Kopf der militärifchen Be -

legung 35,25 Mark ;
bei einer Infanterie-Regiments-Caferne in Zwickau ( 1884) :

für die Hausleitung . 33274 Mark oder auf den Kopf der militärifchen Belegung 20,17 Mark ,
» eine 3200 m lange Leitung aus

dem Quellgebiete bis zur Caferne 19723 » » » » » » » » 11,95 *
zufammen 52 997 Mark oder auf den Kopf der militärifchen Belegung 32,12 Mark.

Die Gasbeleuchtung wird in deutfchen Cafernen gewöhnlich auf Treppen und
Gänge, Küchen und Speifefäle, Wafch- und Putzräume und Aborte befchränkt .

Bezüglich der Einzelheiten über Heizung , Lüftung , Wafferverforgung und Gas¬
beleuchtung möge auf Theil III, Band 4 diefes » Handbuches « verwiefen werden.

d) Syfteme und Typen des Cafernenbaues.
Die Grundfätze , nach welchen die im vorigen Abfchnitte betrachteten Einzel¬

räume und fonftigen Elemente zu vollftändigen Cafernen verbunden werden , find
einestheils in der Verfchiedenheit der Waffengattungen , fo wie der Stärke und Ein-
theilung der Truppenkörper begründet , anderentheils diefelben, welche bei Erbauung
menfchlicher Wohnungen , namentlich der Maffenwohnungen überhaupt befolgt werden
müffen . Erftere werden bei Befprechung der verfchiedenen Waffengattungs -Cafernen
fich bemerkbar machen . Letztere find zwar als bekannt vorauszufetzen ; da fie
aber bei Cafernen ftärker , als bei Privatbauten in das Gewicht fallen, fo fei geftattet ,
auf die wichtigften Punkte kurz einzugehen.

501) In den Dresdner Infanterie-Regiments-Cafernen, die eigene Schlacht-Anftalten haben , auch einige Offizierspferde
ftandig beherbergen, ftellt fich ein durchfchnittlicher WafTerverbrauch von 75 1 für den Kopf und den Tag heraus.
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